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Zum Verhältnis der Benedi  inerklöster
Gorze—-Münsterschwarzach-Lambach*

Von Franzıskus Büll OSB Münsterschwarzach

Wır alle kennen den Satz „Ecclesia SCHIDET reformanda“”. Dies galt ın frü-
heren Jahrhunderten, das gilt auch heute och. Auch die Geschichte des
abendländischen Öönchtums bewahrheitet dieses Prinzip der Kirche. Gerade
die eıt des hl. albero (1045—1090) ist eine eıt monastischer Retftormbewe-
NSCNH, die jedoch schon ahrzehnte VOT albero einsetzten. Z7u diesen Be-

gehörten uny, Einsiedeln und Gorze.

Die Abtei Gorze

Miıt dieser zuletzt Bewegung wollen uns hier ein wenig be-
schäftigen. Zunächst se1 der Werdegang der lothringischen enedik:  erabtei
Gorze skizziert, dann der Inhalt der Gorzer Reform vorgestellt und schlieflich
die Ausstrahlung dieser Reform mrıissen.

Viele Klöster sind ın der zweiten Aälfte des Jahrhunderts Urc die FEin-
der Normannen Westen, der ngarn Osten und der arabischen Pı-

raten 1im en verfallen Die Ausbeutung der Klöster HTrCc die Kommenda-
taräbte, Urc den nachgeborenen del der Stifterfamilien und Urc. das
westfränkische Königshaus ru ‚benfalls ZU Niedergang bei Das große Ke-
ormwerk eines ened1i VO Anılane, des Generalabtes unter Kaiser Ludwig
dem Frommen, der ach einer eıt der Mischregeln der ege! Benedikts VO:  a}
Nursia iın den Jahren 817819 ZU IC  TUC verhalf bzw. der cht-
schnur des abendländischen Mönchtums machte, dieses eformwer. Anıla-
Nes Wäar VOTr em im Westen des ehemaligen Karolingerreiches ZUSAMUNCNSE-
brochen

hon Ende des Jahrhunderts begannen jedoch die Anzeichen
eines Lebens. Unter den verschiedenen Klöstern, die damals entstan-
den, sollte das Kloster Baume 1n urgun eine besondere edeutung erlan-
gSCN. Es zeichnete sich un! Ab:t erno einer euen efolgung der ene-
diktsregel ach den Bestimmungen Benedikts VO  3 Aniane aus Herzog Wil-

Vortrag Eröffnung der Ausstellung ”r Jahre St. Adalbero, Bischof VO  a Würz-
burg. Wirken und Verehrung ın Würzburg und Lambach“.
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helm VO  - Aquitanıen chenkte Abt Berno 11 ptember 910 Landbesitz in
Uuny, welches der Leitung mehrerer eiliger bte einem der großen
Reformzentren 1ın Burgund un Frankreich wurde, aber auch indirekt ber
die Junggorzer un ann spater ber die Hirsauer 1ın das deutsche Reich hin-
einstrahlte.

Um 1eselDbe eit fanden sich einıge Männer iın othringen IMMEN,
eın klösterliches Leben nach der ege des hl. ened.ı VO: Nurs1ia ren.
Einiıge VO:  - ihnen lebten VO als Einsiedler. Sie erhielten, acht der Zahl,
VO  ; Bischof albero VO: Metz, 1mM Jahr 9033 das alte verfallene Kloster GOrze,
welches /49 VO  — Bischof Chrodegang VO  a Metz gegründet, un seiner Be-
treuung ZUT ersten ute gefü. wurde, aber dann 1mM Jahrhundert MiIre
Laienäbte In den allgemeinen Niedergang des Mönchtums hineingezogen
wurde. In dieser Notsituation fanden sich also aszetisch gesinnte Maänner, die
wieder einen Weg ZUuU esseren ahnen wollten Ohne voneinander WI1S-
SCIL, traten S1IE sıch gemeiınsamem Werk der Einsiedler Einold, der spatere
Ab:t, ein eriker eNnnO un! der auer Johannes. Der letzte sollte der füh-
rende Geist werden. Er stammte aQus dem freien Bauernstand aus der Gegend
VO:  ; Toul 1n Lothringen. Kr studiert 1n Metz Danach verbrachte mehrere
TE bei dem Einsiedler Lambert. SC  1e1isl1ic. gesellte sich noch dem
Gründungspersona. der Einsiedler Humbert.!

Die Gorzer Reform

Im folgenden soll ‚2458 ın Gegenüberstellung uny die Eigentümlichkeit
der Gorzer ewegung exemplarisc skizziert werden:?:

enedl. VO Anlane hatte den önchen des fränkischen Reichsgebietes
einen jelangen Umhang, die sogenannte Skapulierkukulle, als Arbeits- un:!
Alltagstracht vorgeschrieben und lediglich für die Feijertage eine Talarkukulle
eingeräumt, die bis den Füßen reichte und mıiıt Kapuze und Armeln
ausgestatiet WAar. Beides behielten die Gorzer bei. Dagegen hrte uny seıt
dem 10 Jahrhundert als einheitliches Kleidungsstück eine ängere und
weltere Skapulierkukulle mıit weıten, langen Armeln eın Den Unterschieden
1m aufßeren Erscheinungsbild lassen sich solche lıturgischen ages- und
Jahresrythmus die Seite tellen begann das liturgische Jahr bei den
Gorzern mıit der Fastenzeit un! 1e damit, grob gesprochen, antiken
Vorbild des Jahresanfangs 1m März fest, während Cluny Oktober 1e  -
einsetzte. Hier wurde seit der des 10 Jahrhunderts die Martinsoktav

Hilpisch M Geschichte des Benediktinischen Mönchtums, Freiburg Br. 1929,
Der folgende Abschnitt über die „altgorzer Bewegung” hält sich fast wöortlich
die Ausführungen VO]  > Jäschke K.-U., Zur Eigenständigkeit einer Junggorzer Re-
formbewegung (ZKG ö1, 1970, 20-22). Hier uch zahlreiche, den Text Jegende
Anmerkungen.
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gefeiert GOrze kannte INa  —; S1e als besonderes Fest nicht Die Cluniazenser
entwickelten eın System VO Zusatzpsalmen Stelle der Texte, die nach den
Gebetszeiten für Verstorbene sprechen aren, die (GGOrzer blieben be]l dem
VO  ; ened. VO  . Anılane auferlegten Pensum i1ne vergleichbare Steigerung
VO  ; Anforderungen der Mönche bedeuteten UunYy die VlieT naCcC  ichen Le-
SUNSCHIL, un:! ‚WarTr auch Ostern, gegenüber der Dreizahl Gorze, welche
für die Osterzeit miıt dem römischen Brauch übereinstimmte

In uny 1e die Auferstehungsprozession UOstermorgen unbekannt
die GOorzer reisen während des Jahrhunderts 1E  ’ entwickelt wurde
uch eUrosum fehlte nıicht Wie ened1 VO  ; Anilane kannten
die Cluniazenser 1Ur Z wWEe1I Badetermine Jahr nämlich Weihnachten und

()stern Miıt Karsamstag, Pfingstsamstag, eiligaben Allerheiligenvigil
und dem ortag des Patronatsfestes veranstalteten die Gorzer Mönche fünf
Großbadetage

Die Cluniazenser gestatteten sich außerhalb der Fastenzeit dem
14-Tage-KRythmus des Reichsabtes LU alle TEe1L Wochen das Rasieren emge-
enüber herrschte GOrze aufßerhalb der Buifszeit alle Tage Kasierzwang
un darüber hinaus der 181 der Festtage Das als Allheilmittel eheDte
Aderlassen gestatte INan Cluny UÜbereinstimmung miıt anlanischen
Empfehlung Je ach Notwendigkeit (JOrZe dafür die jeweiligen Mo-
natsersten vorgesehen

Auf dem Gebiet der Kirchenverfassung Jedoc knüpften die GOrzer Kreise
die UrCc. ened1. VO Anılane 1  e Amterfolge Abt-Probst-Dekan
und behielten S1e bis 1115 Mittelalter bei Beispiele dafür bieten die

Klosterverfassungen der Reichsabteien ersie. un:! el galten der
Probst als Vertreter des bts und der Dekan als Hüter der innerklösterlichen
Disziplin In Uuny beseitigte INnan bereits 10 Jahrhundert die Dekane und
kannte 1Ur den Prior als Vertreter des bts Das führte ZUrT Bestellung VO  -
Prioren abhängige Klöster Sinne Zentralisationsmittels während
die Dekane uny und abhängigen Klöstern lediglich Wirtschaftsbeamte
blieben, die VO Grod{s-)Prior kontrollie wurden erhaupt gilt Zentralisa-
8(0)01 vielfac als cluniazensische Tendenz; enn während gorzische Konvente
die geMeEINSAME ege einheitliche Bräuche und den Totenbund betonten,
den ach Filiationsprinzip miteinander verbundenen Östern aber ihre Selb-
ständigkeit elleisen erstrebte uny die Unterordnung VO:  » ebe  Ostern
Dem mıiıt Weisungs- und Kontrollbefugnissen ausgestatteten Großabt, dem
as abbatum, wurde Sar ein lehnrechtlich anmutendes Handgelöbnis gelei-
stet; dem bisherigen Filiationsprinzip trat dasjenige VO  - der Übergabe und
Unterordnung, VO:  »3 traditio und subiectio gegenüber. Soweit den EeSON-
derheiten der GOrzer eform, näherhin ZUT sogenannten „altgorzer” Be-
gung, die etwa re dauerte nämlich VO:  » der Wiederbegründung
des Klosters GOrze 9033 Dbis 1015

Die altcluniazensische und altgorzische Bewegung des 10 Jahrhunderts
geben der Forschung WeNLSgET ungelöste Fragen auf als die VO  i Hallin-
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ger® genannten „Jungcluniazenser” un: „Junggorzer” der Hälfte des 11
un! Jahrhunderts Deren Unterscheidung wird INSO schwieriger, als
GOrze selbst sich dem Zugriff unys nicht hatte entziehen können4:; Abt Wil-
helm VO:  - Dıon, der VO  a} 987—99() Abt Majolus ın uny ONC. SCWESCH
Wäaälrl, dann ab 99() Abt VO Benigne iın 1Jon und dem schließlich 1015 VO  n

Bischof Theoderich Il VO  a Metz die Abtei GOorze übergeben wurde, brachte
cluniazensisches eformgut nach Gorze, besonders dadurch, da{f 1016
seinen T10T Saint-Benigne mıiıt Namen Arnulf mıit derselben Würde 1n
Gorze betraute. Das Amt des Priors wurde damiıt 1EeU in der bislang och VO.:  »

der anlanischen Klosterverfassung gepragten Reformzentrale einge Wır
hörten ja schon, da{fs die Gorzer Kreise der UTE enedl. VO  } Nlane PTO-
paglıerten Amterfolge „Abt-Probst-Dekan“ anknüpften. Da{fs die el GOrze
ın der ersten des 11 Jahrhunderts 1ın die Einflufßsphäre Clunys gerlet,
wird auch daraus ersichtlich, daf der Nachfolger und chüler ılhelms VOI

1J0n, der Abt jegfrie VO:  » GOorze VO  ; ebenfalls wI1Ie eın Vorgän-
ger zunächst Mönch 1ın Uuny WAarT.

Die Consuetudines, die 1U  > der eıt dieses Abtes Siegfried VO:  » Gorze ın
das Kloster Emmeram Regensburg kamen und die rundlage für die

Formung Hirsaus Urc den aus Emmeram berufenen Ab:t Wilhelm
och VOT seliner nlehnung uny darstellten, en gleichwohl noch alte
(GGOorzer Traditionen bewahrt. 50 folgte Abt legfrie VO  . Gorze 1n der
Brevierfrage Ostern mıiıt TEI Lesungen und mıiıt der Beibeha  ng der Auf-
erstehungsprozession Ustermorgen weiterhin dem altgorzischen Brauch
Dagegen wurden die Martinsoktav, die zusätzlichen Psalmengebete ach den
Gebetszeiten für Verstorbene un! der Beginn des liturgischen ahres Z
Oktober von uny übernommen. Dafiß ach Siegfrieds Tod unter Abt
Heinrich dem Guten wieder die alten Klosterämter in der olge
Abt-Probst-Dekan urkundlich fassen sind, bestätigt das Bild einer isch-
observanz auch Von der kirchlichen Seite

och unter Abt jegfrie ach dem Chronicon Schwarzacense des
Jahrhunderts re 1047 begann Gorze erneut seline Ausstrahlungskraft
auf das Reichsgebiet entfalten. 50 SC Se1IN Mönch gbe mıit Unterstüt-
ZUNS des Würzburger 1SCNOIS albero VO:  ; Münsterschwarzach
aus ın den Ma:  anden und in Süddeutschland eiıne junggorzische Reform-
SIUPPEC Durch die ätigkeit des (GOorzer Mönches Herrand griff S1e während
der etzten 'Zze. des 11 Jahrhunderts auch ach Mittel- und Oord-
deutschlan ber. Für Stephan Würzburg, dessen Umwandlung VO  kn
einem ursprünglichen Kollegiatstift ın eın Benediktinerkloster 1057 1INZWI1-

Hallınger K., Gorze-Kluny. Studien den monastischen Lebensformen und PE
gensatzen 1m Hochmiuttelalter (StAns 22-23, 1950, 5 '/ 62, 68, 77—82, 160, 268, 317—
416, 44 / 58/-593,f735—-868)
Zu dem folgenden Abschnitt über die Unterschiede zwischen den Jungcluniazen-
SE und Junggorzern, aber uch deren allmähliche Verwischung bis ZUT Heraus-
bildung von Mischobservanzen vgl Jäschke 2326



Gorze Münsterschwarzach Lambach 735

schen muıt der Egbert-Reform zusammengesehen wird hat allinger 1963
auf bislang unbekannte Consuetudinesergemacht 5 Sie eisen auf
eiNne erbindung altgorzischer Grundsätze mıt Bestimmungen aus

Cluny, dafß sich für die erste Generation der Junggorzer eformbewegung
mıt ispielen z Emmeram und Stephan das Bild einer Mischobser-
Va bestätigen ur Für die Herrand-Klöster, also die nächste Generation,
fehlen solche exte Doch vermochte allinger der urkun  ichen und hi-
storiographischen rlieferung genügen Zeugnisse herauszuschälen,
ach der Betonung VO  ; Gemeinsamkeiten WIe Prioratsverfassung und Ne-
krologbeziehungen olgende ınha  1C. Unterscheidung zwischen Jungclu-

und Junggorzern treffen
Das bei den Hirsauern voll ausgebildete Konverseninstitut wird VO:  a den
Junggorzern zunächst abgelehnt. Stattdessen wird bei ihnen Ministerialität
und Lehenshof beibehalten Übergabe des lostergutes dienstbare
Lehensmannen).
In der Frage der VO: den Cluniazensern bekämpften el vVeETMOSCH
sich die Junggorzer leichter Z.Uu arrangıeren und vermeiden Schärfen
Bischoft und Vogt (keine ntvo
Das Exemtionsstreben Clunys, das bereits se1t Gründung
faßbar Ist ın junggorzischen Kreisen kaum ıderha hier wird

Wert auf eine besonders verbriefte Rechtsstellung und die St-
IC Schutzgarantie gelegt, dafß dieser für Cluny SO charakteristische
Zug in Junggorze

Diese Unterschiede zwischen Gorze und uny, näherhin zwischen Jung-
OTZ! und Jungcluny, zwischen Junggorze und insbesondere den hirsaui-
schen Konventen, wird der zweıen des 11 Jahrhunderts]
mehr verwischt Mag auch dieser TOZE| bisweilen den Klöstern nicht ganz
reibungslos verlaufen SCIN, ıldeten sich im deutschen €e1IC Mischobser-
anzen unterschi  licher Schattierung heraus Einen allgemeinen charfen
Gegensatz zwischen unggorze und Jungcluny-Hirsauer Konvente, WIe ihn
noch INEe1Nn 1ıtDruder Hallinger den fünfziger Jahren glaubte ormulie-
ren UuSSEeN, konnten die Untersuchungen VO:  — 55 Jäschke® und Wol-
lasch? eıten Bereichen rage tellen Wenn B die Hirsauer und der
Junggorzer Abt Herrand VO'  ; Isenburg das Kloster Reinhards-
TrTunn gründen und gememnsam Lippoldsberg neubesetzen, ann kann der
Unterschied zwischen den Observanzen nicht groß geWweESCN Sein Wenn
schliefißlich Abt Egbert VO  » Münsterschwarzach; Ca 1070 verfaßten Con-
suetudines als ‚regulares SUS monachorum secundum Cluniacen-
1UmM  d also als „reguläre Mönchsgewohnheiten ach der Cluniazenser

Hallinger Junggorzer Reformbräuche in St Stephan Würzburg (Studia
Suarzacensia Würzburger Diözesangeschichtsblätter 25 111)
Jäschke R
Wollasch ]J Neue Methoden der Erforschung des Mönchtums n Mittelalter

19  N 529—-571)
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bezeichnet hat,8 annn wird damıt eutlıch, da{fs auch in Münsterschwarzach
un In all den OÖstern, welche VO  $ Schwarzach aus reformiert wurden, clu-
niazensische Bräuche eine sehr grofße gespielt aben, ohne

können, inwıewel och ursprüngliches Gorzer Brauchtum praktiziert
wurde. Gorzische un:! cluniazensische Proveniens 1ın den Consuetudines des
Abtes gbe: aufzuspüren, harrt noch einer Bearbeitung.

Abschliefisend äfßt sich SagcCh, da{f auf Reichsboden nahezu alle bestehen-
den und Neu gründenden Benediktinerklöster untier mittelbaren FEinflu{fs
Clunys gerleten. Dies spiegelt sich ın der Ausweiltung des Terminus „Clunia-
zenser  L auf benediktinisches Mönchtum chlechthin wieder bei der Polemik
VO  - Seiten der /Zisterzienser seit dem Jahrhunder

Der Teil me1liner Ausführungen behandelte die geschichtliche Ent-
wicklung der el (GOrze. Im zweıten Teil versuchte ich exemplarisc. den
Inhalt der Gorzer Bräuche darzulegen 1n Gegenüberstellung uny Im
drıtten und letzen Abschnitt soll 18108  - och DBa A auf die Verbreitung der (SOF-
An Reform, insbesondere auf die sogenannte Schwarzacher Filiation eingean-
gecn werden unter besonderer Berücksichtigung des Verhältnisses unster-
schwarzach-Lambach. Während der altgorzer und während der NCUSOTZCI
Periode steht Münsterschwarzach mit GOorze indirekt bzw direkt ın Bez1le-
hung Wie kam dazu?

Die Ausbreitung der GOorzer Reform über Münsterschwarzach
ach Lambach

Der ottonische Hof Wäal der Gorzer Erneuerung außerst SCWOBCNH. Erzbi-
SC. Heribert VO  ; Köln (999—1021) War Kanzler Ottos HL, welcher wliederum
993 die Abte!i Münsterschwarzach dem hl Kilian VO: ürzburg zugeschrie-
ben hatte Heribert War 1n GOrze CErZOgECN worden!10. Auf den Erzstuhl in Köln
erhoben, Oörderte Heribert nachhaltig die Gorzer Bewegung, der durch Er-
ziehung wI1e durch die Hofpolitik seiner Kanzlerzeit gleichermaßen verbun-
den Wä  - Er anımierte offensichtlich auch seinen jJüngeren Bruder, Bischof
Heinrich VO.  a ürzburg (995—1018), die Gorzer Reform ördern Jedenfalls
WITFT'! in seiner Amtszeit im Jahr 1001 Abt Alapold, eın chüler des greisen
Ramwold, aus Emmeram iın Regensburg ach Münsterschwarzach beru-
fen. Ramwold kam aus axımın 1ın Irier, welches traditionell CNSC Bezie-
hungen Gorze unterhielt, Ja ine der wichtigsten Brücken zwischen Gorze
und dem elIC darstellte. Münsterschwarzach gehörte also im ersten Viertel
des 11 Jahrhunderts ZU Altgorzer Kreıs Dies äfßt sich heute och aus

Hallinger I<I Consuetudines cluniacensium antıquiores CUl redactionibus deriva-
Hs (CCM A Siegburg 1983, 271-308
Jäschke

10) Hallinger orze-Kluny 146-150
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kunsthistorischer ÄC belegen ach Rudolf£ Wesenberg!! welsen das Dim-
bacher Kreuzigungsrelief und die Grofßibirkacher Steinplasti. auf die Stein-
metzschule VO  } Emmeram ıIn Regensburg. Abt Alapold ahm offensicht-
ich auch Künstler(mönche) aus Regensburg mit ach 1045 wurde üunster-
schwarzach Ausgangspunkt für die unggorzer Bewegung, welche sich auf
Klöster 1n Suddeutschland und auf wel Klöster 1n achsen erstreckte. Autf
Bitten Bischof Adalberos VO  - ürzburg entsandte Abt Siegfried VO  a GOrze
1046 den GOorzer Mönch Egbert und einıge eia.  en ZUT Reform ach Mün-
sterschwarzach bzw. ZU  — elebung un:! ertiefung der schon 1001 mıit Ala-
pold ingekehrten Gorzer Bewegung!?,

Abt gDe: (1046-1077) verkörperte die monastischen Ideale hervorra-
gender Weise!l3. on ZwWweIl Menschenalter ach seinem Tod hat INa  a ih; als
Seligen verehrt. Sein Ruf ZUS zahlreiche Jünger Abt Egbert errichtete ine
Schule den ungade in Schwarzach Main. Besondere orge wandte
Abt Egbert dem kriptorium der Bibliothek Untrennbar wird eın Name
mıit der VO  a ihm errichteten frühromanischen Egbertbasilika verbunden blei-
ben Diese dritte Klosterkirche Münsterschwarzachs die erste rche, iıne
Karolingerkirche, gehörte ZA8 Frauenkloster Münsterschwarzach (ca 790 bis

877), die zweiıteCerrichtete der „ASE altgorzer Reform gehörende Abt
Walther (1015—-1026) VOT dem Jahr 1023 diese Klosterkirche, die Egbert-
basilika, deren Krypta 1062 und deren Hauptschiff schon 1066 geweiht WUuT-

de, bestand bis 1718 Sie WarTr eine dreischiffige Säulenbasilika, ohne Quer-
schiff un:! ohne Westchor. Sie hatte eine geräumige, kreuzförmige Krypta Die
etwa angejwurde rc einen Lettner albıer‘ Der östliche Teil
WäarTr für die Mönchsliturgie, der westliche für die Laienliturgie bestimmt. Zum
Öönchschor und ZU Presbyterium ıng INnan VO  a den Seitensc  en aus

annlıc. wWwI1e In Speyer) etwa 15 en Nnau uch die unter dem Einflufß
Adalberos errichtete Neumünsterkirche In ürzburg soll 1m Osten eine
kreuzförmige Krypta gehabt en. Ebenso leg auch das Niveau des Chores
und des Pres  er1ums 1m Neumunster beträchtlich er nämlich
fen als das Niveau des Laienschiffes14. uch Lambach hatte eine kreuz-
förmige ypta und 1iıne dadurch edingte ochlage des Hauptchores!>.

Von Schwarzach aus wurden VO  an Abt Egbert fränkische, sächsische un!
SUl  eutsche Klöster reformiert. In Franken WAar 1060 Neustadt
Maın und St Burkard in ürzburg (1062) Schwarzach wirkte /t Egberts
13 Wesenberg R Das iımbacher Kreuzigungsrelief (FS erbert VO  > Einem ZU

Febr. 1965, Berlin 1965, 315)
CI Die Gorzer Reform 1ın ihrem Verhältnis deutschen Ööstern (Elsaß-

Lothringisches ahrbuch, Frankfurt Maın 9, 1930, 110)
13) Hallinger Gorze-Kluny 146—1
14) Biüll G., Versuch einer Rekonstruktion der romanischen Egbertbasilika des Osters

Muünsterschwarzach (Münsterschwarzacher Studien 41, Münster-
schwarzach 1992, 164-194)
Oberösterreichische Landesausstellung 1989 (Katalog), Histörischer 'eil: 900 Jahre
Klosterkirche Lambach, Lambach 1989, 166
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als Gründerin bzw itbegründerin von Stephan Würzburg, VO'!  $ Ja-
kob und dem Michelsberg Bamberg!® und ach Egberts Tod VO:  —;

Theres. Ebenso wurden VO'  —; den hülern gberts erseburg und das
sächsische Pegau reformiert. die Junggorzer wegung stand
Münsterschwarzach auch mıt mehreren Klöstern sudöstlichen Teil des
Reiches ı58  - ziehung, nämlich mıt ıchae  uern, MmMbDrec elk
Admont Kremsmünster, Formbach un! loggnitz Diese Beziehungen
werden über Nekrologeinträge ersichtlich

Die Beziehung Schwarzachs mbach ist aruberhıiınaus noch jel
SCI mbach wurde UrC den rührigen Abt Egbert Münsterschwarzach
in der Mitte des 11 Jahrhunderts besiedeilt!7

ach der Vita dalberonis ZUS damals das Trauntal die Formung Clu-
NnYyS INan achte die Formulierung! Sie Z  4 dem unvoreingeNnNOoMMeENeEN
‚eser bermals dafß die JUNnggOTZECET Bewegung stark 117} cluniacensischen

stand daß Sie mıiıt ihr gleichgesetzt wurde Um 1071 1st annn ‚gDe:
SCINeETr mberger Aufträge in Lambach zurückgetreten Seinen Schü-

ler, den Schwarzacher ONC. Pezemann, hat Bischof alDbero als Abt und
Nachfolger in mbach emgesetzt Die Einsetzung erfolgte uUrc albero,
da er Besitzer der Burg Lambach und Eigenklosterherr Waäarl Er veranla{ite die
Umwandlung des Kanonikerstiftes in ein Benediktinerkloster Er erle: als
Würzburger Diözesan un Eigenklosterherr Münsterschwarzachs die
Schwarzacher Mönche SEINE ammburg mbach

Der Schwarzacher inschlag ı98 ründungsvorgang ambachns Aflst sich
liturgiegeschichtlichen Verbindungslinien blesen Hier sind die ambacher
Liturgiefragmente!8 ferner das Magierspielfragment!? und das ambacher
Nekrologfragment?® alle AuUs dem 11 Jahrhundert erwähnen
Verweisen schon die Einträge 1SCNOIS OppO VO:  } ürzburg (+ 961) des
Erzbischotfs Erchenbald VO:  — Mainz (+ des Bischofs Eberhard VO  ;

Bamberg (+ 1040) und des eformabtes Richard VO Amorbach-Fulda (T
auf den aäankischen Ursprung ngs VOFr dem Gründungstermin
Lambachs gelegenen Aufzeichnungen, wird dies erst recht Uurc. den

Wollasch önchtum des Mittelalters zwischen Kirche un Welt (Münstersche
Mittelalter-Schriften München 1973 15-121)

17) Hallinger Gorze-Kluny ‚31334
18) Michels ragment Karsamstagsliturgie des 11 Jahrhunderts 1US Lambach

19)
1937 101—105); Hallinger orze-Kluny 332333 Anm

enge Die liturgiegeschichtlichen Voraussetzungen des Lambacher Fresken-
zyklus (Münsterschwarzacher Studien üUunsterschwarzach 1972 123 Ma-
gierspielfragment) Lerner Zum Lambacher Dreikönigsspiel liturgi
schen Dreikönigsfeier des 13 Jahrhunderts aus Schwarzach Main
eumenfragmentstudie, München 1957/ (ungedruckte xamensarbeit eingereicht

der Hochschule für Musik aufbewahrt der Klosterbibliothek von Münster-
schwarzach)

20) MGH Necr Zt wird Neubearbeitung VO]  - Oochhol-
zer / Münsterschwarzach vorgenommen)



Gorze Münsterschwarzach Lambach

Gedächtnistag des es Walther Von Münsterschwarzach (1015-—-1026) SaNzZ
augenscheinlich?!.

Ab:t Walther stünde unmöglich in der Totenliste VO  ‘ mbach, ware c  e

nicht bereits 1m Totenbuch der IW Schwarzach Maın entsandten Grün-
dungsgruppe verzeichnet SCWESCH.

Man wende nicht eın, daf gerade die beiden bte gxDe und Pezemann
1m Lambacher Nekrologfragment fehlen. Der Gedächtnistager fällt 1ın die
zweıte des ahres, die sich 1im ambacher Totenbuch leider nicht mehr
rhalten hat Dieser Austfall wird jedoch TeIC wettgemacht durch die
Nennung des es Burkard VO:  V} Schwarzach (1076—-1096), des Nachfolgers
des sel Abtes Egbert In diesen und och welteren Einträgen, WI1Ie Sie ]U.l’\g$t

ochholzer herausgearbeitet hat, besitzen WIT inen sicheren Anhalt, dafß
die innere Formung Lambachs 1 11 Jahrhundert VO Münsterschwarzach
AUS gepragt worden ist Diese Formung wurde VOoNn den Abten Pezemann und
seinem bedeutenden Nachfolger Sigibold (1 weiıtere Önchsge-
meinden der alzburger Provınz getragen

„Ecclesia reformanda!”“” Das gilt ür die esamtkirche, das gilt für
eiIne Mönchsgemeinschaft. Wıren gesehen, daf sS1e zunächst grundgele
ist 1m Entschluß einzelner. Wır haben aber auch erfahren, dieser Ent-
schluß auf die Zeitgenossen etwi Klöster wurden 1m Ee1C| VO  $ den
Gorzern beeinflufßt22 und auf die Nachfahren weiterwirkt.

21) Hallingerorze-Kluny 333
nm  ‚p ZU) Verhältnis Kluny-Gorze-Münsterschwarzach-Lambach uch

CI Die Abtei Münsterschwarzach in ihren ziehungen anderen Benedik-
tinerklöstern 1mM Laufe der Geschichte (Lumen cCaeCcis für TZA!
Weber, St. Ottilien 1928, 287-293)


